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Zeichnungen bei der post.
Die Post ist als Vermittlungsstelle für die

Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe wieder¬
um tätig. Wer sich also dieses bequemen Weges
bedienen will, dem steht jeder Postschalter zur
Verfügung. Wie bei der dritten Anleihe ist auch
diesmal der gesamte Verkehrsapparat der Post
(also nicht nur an solchen Orten, die keine öffent¬
liche Sparkasse haben) in den Dienst der Kriegs¬
anleihe gestellt. Nur zwei Umstände sind zu be¬
achten:
1. daß die Post nur Zeichnungen auf die 5%

Reichsanleihe(nicht auch solche auf die4x/2%
Reichsschatzanweisungen) entgegennimmt,

2.  daß die gezeichneten Beträge spätestens am
18. April voll bezahlt sein müssen. Sie können
schon am 31. März bezahlt werden.
Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer

bei der Post zeichnen will, kann sich an jedem be¬
liebigen Schalter einen Postzeichnungsschein
geben lassen. In den Landbestellbezirken und in
Orten bis zu 20 000 Einwohneren wird allen
Personen, die als Zeichner in Frage kommen, der
Zeichungsschein ins Haus gebracht. Ueber die
Zeichnungsbedingungen geben die in den Zei¬
tungen veröffentlichten Prospekte und ein be¬
sonderes Merkblatt, das an jedem Schalter zu
haben ist und in kleineren Orten auch ins Haus
gebracht wird, Aufschluß. Es ist gar nicht mög¬
lich, daß über irgend eine Frage Unklarheit be¬
stehen kann; denn die Presse sorgt fortlaufend für
Besprechungaller wichtigen Einzelheiten, und
wer ernsthaft daran denkt, sich an der Zeichnung
U. beteiligen, der nimmt sich wohl die kleine

am
>es Les

>rmittag8

f nucfcbtî he, sich über alle Voraussetzungen zu unter-
achten. Schwierigkeiten irgendwelcher Art gibt
es nicht. Die Postzeichnungsscheine, die einen
-Vordruck enthalten, werden ausgefüllt: Betrag
der Zeichnung, Name, Stand, Wohnort, und
Wohnung des Zeichners. Dann werden sie ent¬
weder am Schalter abgegeben oder in einem un-
^Eerten Umschlag mit der Ausschrift„An die
post m den Briefkasten gesteckt.
~ , , r<̂ die Post erhält dann der Zeichner eine
^a unbsausforderung mit einer Zahlkarte zuge-
llettt, die der Zeichner selbst auszusüllen hat. Mit
iw <K-^ nrt-eIke9ftt er sich zu der Postanstalt, bei

Zeichnung erfolgt ist, und zahlt dort den
dio Betrag ein. Auf dem Lande kann
trrirt̂ Ln5a?) rUn9  durch Vermittlung des Brief-

erfolgen, bei dem die gewünschte Auskunftl'thtvr K ? ' vtJll Ult yvuHui | U)lv
ift ewzuschlagende Verfahren cinzuholen
bis fiTnteJr näâ un9cn  baden, wie schon gesagt,

Cnl sum  1 ®- April zu erfolge». Die
aanr^ -!u"A der zu zahlenden Summen ist

nung
des Vok?
lcqte ^

ist zwe>̂ii:vtocrsa"
4) Rech""
c.:naht-
sind iH’"3
lonnnen-
r Vorsts aus. §<-
tor für je Ä °lj° ftatt  98,50

Cciq^1 JJ CT *! reis  der 5% Reichsanleihe
Wenn mm° fur  ie 100 Mark Nennwert,
wird, Vollzahlung geleistet
*er8ftÄL bem  Zeichner Zinsen für 90 Tage
leihe nst am weil der Zinsenlauf der An-

"lull homnnt 5 Prozent Zinsen

itzes, Befreiung von aller Sorge um Ver¬
wahrung und Verwaltung, regelmäßige Zu¬
endung der Zinsen durch die Post oder sort-
ausende kostenlose Ueberweisung derselben an die

Bank, Sparkasse oder Genostenschaft des
Gläubigers.

Krieg.

auf 9(j Vrtü1 V.."luli beginnt
aus. Eg E . iur 100 Mark machen 1,25 Mark
für je lon'Z also statt 98,50 nur 97,25 Mark
Beträge -m entrichten(die gezeichneten
da das kleinii- vollen  Hunderten aufqehen.
Es können alk? " -̂ estück über 100 Mark lautet,
gezeichnet werden"r̂ ^̂ 0' 250, 350 usw. Marl
Bei Vvllzabbinünur  100, 200, 300 usw.)
zum 18. Avril nach dem 31. März bis
Tage berechnet Algen , werden Zinsen für 72
abgezogen De. ? as hecht von 98,50 wird 1 JL
Mark. Wer ioi? M ° ? ellt sich also auf 97.50

HÄte ZSSST-& »Ä ÄL
f fld)ete  Unterbringung des ARechebe-

Großes Hauptquartier , 7. März.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kleine englische Abteilungen, die gestern nach

einer starken Feuervorbereitung bis in unsere
Gräben nordöstlich von Bermelles vorgedrungen
waren, wurden mit dem Bajonett wieder zurück-
geworsen.

In der Champagne wurde in überraschendem
Angriffe östlich von Maison de Champagne unsere
Stellung zurückgewonnen, in der sich die Fran¬
zosen am 11. Febr. festgesetzt hatten. 2 Offiziere,
150 Mann wurden dabei gefangen genommen.

In den Argonnen schoben wir nordöstlich von
La Chalade im Anschluß an eine größere
Sprengung unsere Stellung etwas vor.

Im Maasgebiet frischte das Artillerieseuer
westlich des Flusses auf. Oestlich davon hielt es
sich auf mittlerer Stärke. Abgesehen von Zu¬
sammenstößen von Erkundungsabteilungen mit
dem Feinde kam es zu Nahkämpfen nicht.

In der Woevre wurde heute früh das Dorf
Fresnes mit stürmender Hand genommen. In
einzelnen Häusern am Westrande des Ortes halten
sich die Franzosen noch. Sie büßten über 300 Ge¬
fangene ein. Eines unserer Luftschiffe belegte
nachts die Bahnanlagen von Bar-te-Duc aus¬
giebig mit Bomben. -

Östlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Das am Montag Morgen von unseren Trup¬
pen erstürmte Dorf Fresnes  ist einer der
wichtigsten Verkehrsknotenpunkte der Woevre-
Ebene. An Fresnes vorbei, das nur wenige Kilo¬
meter östlich von dem hier ziemlich schroffen Rand
der Maashöhen (Lotes Lorraines) entfernt ist,
läuft die große Straße B er d u n—Haudiomont
—Metz, von der bei Fresnes ein Zweig nach Pont
a Mouston abbiegt. Durch Fresnes führt zugleich
die den Woevre-Rand begleitende Straße Azan-
nes-Eix und (in nordsüdlicher Richtung) die
Linie Etain-Apremont, die quer durch die Woevre-
Ebene gezogen ist. Aus dieser Lage an den für
Nachschub und Bewegung wichtigen Verkehrs¬
linien beruht die Bedeutung des von den Fran¬
zosen zähe verteidigten Ortes, den der Feind auch
noch zuhalten suchte, als unsere Linie nördlich
und südlich davon vorgeschoben werden konnte.

Bei Fresnes trifft auch der von Westen kom
mende Bach von Haudiomont das Longeau-
Flüßchen. das den Maashöhen südlich von Com-
bres entspringt und in östlicher Richtung die
Woevre-Ebene durchzieht. Die vielgenannten
Höhen von Combres und Les Eparges werden
durch das Longeautal von dem Massiv der Cotes
Lorraines abgetrennt und erhalten dadurch den
Charakter eines vorgeschobenen Kammes. Unsere
Truppen beherrschen in Fresnes den Zugang zu
diesem Taleinschnitt, während sie von Fresnes aus
zugleich in die Flanke der französischen Stellung
auf den Höhen von Les Eparges gelangen könnten.
Diese Sachlage erklärt die französische Hartnäckig
keit bei Fresnes zur Genüge.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 6. März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 6. März 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit ist seit mehreren Tagen

durch außergewöhnlichstarke Niederschläge, im
Gebirge auch durch Lawinengefahr, fast völlig
ausgehoben.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Russischer Kriegsschauplatz.
Wien, 7. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 7. März. 1916.
Bei Karpilowka warfen Abteilungen der

Armee des GeneraloberstenErzherzogs Josef
Ferdinand den Feind aus einer Verschanzung
und setzten sich darin fest. Nordwestlich von Tar-
nopol vertrieb ein österreichisch-ungarisches
Streifkommando die Rüsten aus einen: 1000
Meter langen Graben; die feindliche Stellung
wurde zugeschüttet. An der bestarabischen Grenze
war gestern die Geschütztätigkeit beiderseits reger.

Ruflischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert. Keine besonderen Ereig¬

nisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Fünf englische Schisse vernichtet.

Haag, 7. März. Lloyds meldet: Die eng¬
lischen Schifferfahrzeuge„Reliance", Tryon",
Trevase" und „Harold" wurden in der Nordsee
versenkt. Die Besatzungen landeten in Lowestost.

Lloyds meldet, daß der britische Dampfer
„Masunda" versenkt wurde. Die Besatzung
wurde gerettet.

Luftangriff aus Ancona.
Wien, 7. März. Ein Luftangriff unserer tap¬

feren Marineflieger auf Ancona hat große
Wirkung gehabt und die militärischen Anlagenm
Ancona arg in Mitleidenschaft gezogen, sowie auch
sonstin der Stadt großen Schaden angerichter.
Der Angriff erfolgte nachmittags. Das Ge¬
schwaderwurde vorher gesichtet und sein Heran¬
nahen an Ancona durch Alarmschüsse signalisiert.
Alsunsere Flieger über Ancona erschienen, be¬
gannen die Abwehrgeschütze unaufhörlich gegen die
Aviatiker zu arbeiten, die unerschrocken die
Bomben aufdie militärischen Anlagen und Ge¬
bäude abwarsen und nach tüchtig vollbrachter
Arbeit trotz der heftigen Beschießung unversehrt
wieder ihren Ausgangshafen erreichten.

(Frkf. Ztg.)

Erzählung eines Ueberlebenden vom
„Admiral Charner".

TU Genf, 7. März. Der einzige Ueberlebende
vom versenkten französischen Kreuzer „Admiral
Charner" kam in Toulon an. Er erzählte einem
Mitarbeiter eines Pariser Blattes, daß das SchNf
nach dem erhaltenen Torpedoschuß so schnell sank,
daß sich nur etwa 20 Mann auf ein Floß retten
konnten. Davonstarben 19 vor Hunger und Kalte.
Er allein konnte die syrische Küste erreichen.

(Tägl Rdsch.)
Die deutsche Siegeszuversicht vor Verdun.
TU Paris , 8. März. Der „Temps schreibt:

Es scheint, daß die deutsche Armee bei Verdun
neue Unternehmungen plant. Die Hartnäckigkeit
der Deutschen, die in Szene gesetzten Ber-
teidigungsmittel, die zur Schau getragene Sieges¬
zuversicht beweisen, daß die Deutschen nicht ge¬
willt sind, auf die Offensive zu verzichten.

Havas über die Eroberung des Dorfes Forges
durch die Deutschen.

TU Paris, 8. Märẑ Die Havas-Agentur ver^breitet nachstehenden Bericht über die Ereigmste

stehendĉ Zustand der" Di^ e um Verdim ist eine

linke Ufer «Ier und zwar zwischen Bethincouct
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letzter Zeichnung5tag ist der 22. Marz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungscliein abgedruckten Bedingungen.

und dem Fluß . Den Deutschen gelang es , das
Dorf Forges zu besetzen . Der Gewinn brachte
ihnen jedoch keinen einzigen Vorteil , denn wir
blieben kräftig verstärkt , in unseren Stellungen auf
der Cote Die . Die Besetzung des Dorfes Forges
bleibt ohne Einfluß auf das Ergebnis der Schlacht
bei Verdun , deren Asugang mit vollem Ver¬
trauen abgewartet werden kann . In der Cham¬
pagne blieb der deutsche Angriff erfolglos . Dieser
Angriff hatte nur den Zweck, unsere Truppen
auf der ganzen Linie zu beschäftigen , um dort Zu¬
sammenziehungen von Verstärkungen zu ver¬
hindern . (Lok. Anz .)
Der Bürgermeister von Verdun verschwunden.

TU Genf , 8 . März . Pariser Blättern wird
gemeldet , daß der Bürgermeister von Verdun,
Regnaud , verschwunden ist. Regnaud hatte sich
während des Bombardements der Stadt mit noch
etwa 600 Personen in die Gegend der Zitadelle
geflüchtet . Diese Zitadelle von Verdun bildet ge¬
radezu eine aus einzelnen in den Felsen ge¬
hauenen Gebäuden bestehende Stadt . Die
Mauern dieser Gebäude messen 12 bis 13 Meter,
an gewissen Stellen 25 Meter . Uebrigens soll die
Stadt Verdun sowiedie Umgegend nicht völlig zer¬
stört sein . (Berl . Tgbl .)

Scharfe Vorwürfe Clemenceaus.
TU Genf , 8 . März . Clemenceau erklärte in

einem Artikel , wegen dessen sein Blatt beschlag¬
nahmt wurde , die Kämpfe , die um den Besitz des
Dorfes Douaumont toben , gehören zu den
blutigsten und erbittersten des ganzen Krieges.
Die französische Artillerie sei unfähig , die deutsche
Artillerie , die Tod und Verderben in die Reihen
der französischen Soldaten schleudert , erfolgreich
zu bekämpfen . Clemenceau fordert , welches auch
der Ausgang der Schlacht fei, die rücksichtslose
Aufdeckung der schweren Fehler , die zur Unzuläng-
lichkeitder französischen Artillerie geführt haben.

(Tägl . Rdsch .)
Die deutschen Geiseln in Frankreich.

Frankfurt a . M ., 6 . März . Der „Berner
Bund " berichtet aus Basel unterm 1. März:
Die aus Frankreich nach dem Elsaß zurückge¬
kehrten Geiseln befinden sich gesundheitlich in
einem recht bedauernswerten Zustande . Kom¬
merzienrat Bach mußte in der Schweiz Zurück¬
bleiben , um seine Gesundheit wieder herzustelle « ;
feine Weiterreise hätte sich als sehr gesundheits¬
gefährdend erwiesen . Kommerzienrat Bloch
mußte in Badenweiler Erholung suchen. Der
Rentmeister Ludwig Pleinschenk aus Felleringen
ist den ausgestandencn Strapazen bereits zwei
Tage nach seiner Rückkehr aus Frankreich im
Spital in Singen erlegen . Die Schilderungen

der zurückgekommenen Hivilinternierten über die
ausgestandenen Leiden sind grauenhaft.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Bert »« . 7. Mörz ? n der gelingen Sitzung bei let bas

•-’ltvicnr &netcnbaus «u, eichst die Novelle zunr Knappschafts-
Kriegsgeseh , wonach der Fürsorge für den den Knappschafts¬
kassen angehörenden Kriegsteilnehmern und deren Hinter¬
bliebenen nach verschiedenen Richtungen hin erweitert
werden soll. Redner aller Parteien erklärten , daß die Vor¬
lage die Erfüllung einer Ehrenpflicht bedeute . Demgemäß
fand die Vorlage einmütige Zustimmung und wurde in
zweiter Lesung verabschiedet . Hierauf begann die Be¬
ratung des Etats der Berg -, Hütten - und Salinenver¬
waltung . Der konservative Abgeordnete v. Hassel konstatierte
mit Genugtuung , daß der Etat ein Bild werktägige/
deutscher Arbeit sei und ist bemüht , der weitgehendsten
Kriegsfürsorge der Bergverwaltung Lob zu spenden. Berg¬
arbeiter Borster (freikonservativ ) empfiehlt eine Revision
des Kaligefehes und der Abg . Dr Ehlers , Volkspartei,
fordert im Interesse der Kvhlentransporte bessere Ausge-
staltungder Wasserstraßen . Handelsminister Sydow ließ
sich über die Kriegsfürsorge seines Restarts aus und Abg.
Hue , Sozialdemokrat begründet seinen Antrag zur Schonung
jugendlicher und weiblicher Arbeiter . Auch für eine Lohn¬
erhöhung und eine Verbesterung der Lage der Kohlen-
orbeiter trat dieser Redner ein. Der nationalliberale Ab¬
geordnete Althoff war der Ansicht, daß die Arbeiterlöhne
bereits gestiegenunG deshalb ausreichend feien. Schließ-
lichwurde der erwähnte Antrag angenommen und der
Bergetat erledigt . Am Dienstag steht neben kleinen Vor¬
lagen auch der Etat für die Landwirtschaft auf der Tages¬
ordnung . _ _

Idstein, 8. März 1916.
— Fernfprech - Anfchluß  Rr . 11 . —

— Heldentod . Vor dem Feind gefallen ist in
den letzten schweren Kämpfen Vizefeldwebel
Konrad Gottschalk,  Lehrer in Kesselbach.
Ende August 1914 wurde er im Westen schwer
verwundet , kaum hergestellt , war er sofort bereit,
und stolz darauf , an dem gewaltigen Völkerringen
wieder teilnehmen zu können . Am Abend bevor
der tapfere Held sein Leben beschließen mußte,
schrieb er uns noch eine Karte mit folgendem
kurzem aber vielsagenden Inhalt : „ Noch munter.
Keine Zeit zu schreiben . Hoffentlich bald . Stark
an der Arbeit . Wir rennen gegen die „unüber¬
windliche " Maasfeste . Hurra Kronprinz ! Ihnen
und allen Gruß . K . G ." Für den Heldenmut
vor seiner ersten schweren Verwundung , wurde
er mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.
— Vermöge seiner reichen Begabung , ausgerüstet
mit gediegenem Wißen , das über seinen Beruf
hinaus auch manch anderes Gebiet geistigerDätig-
keit umfaßte , förderte er die ihm anvertraute
Jugend mit großer Gewissenhaftigkeit . Durch sein
frisches , heiteres , allem Kleinlichen abholdes
Wesen , erfreute er sich bei seinen Kollegen und
seinen vielen Freunden allgemeiner Beliebtheit.

Die große Liebe seiner Schüler trat so recht i
die Erscheinung , als er zum ersten Mal im Aug
1914 von ihnen Abschied nehmen mußte unb 1
seinen wenigen Besuchen während der KriegsB
Wie sehr er seine Schülerschar liebte , bezeugte if
besonderen ein Brief , den er Ostern 1915 seims
Konfirmanden aus der Ferne widmete . —
Münchhausen,  bei Marburg , seinem
burtsort , trauern feine Eltern und Geschwister i
den guten Sohn und Bruder , in Kesselbau
trauert die ganze Gemeinde um den treffliche'
Lehrer und im Bezirk Idstein trauert ein groß»
Kreis von Freunden um den edlen Menschen . -
Auch wir haben in Herrn Lehrer Gottschalk einij
guten Freund , einen treuen und selbstlosen Sr
arbeiter verloren , den wir nie vergessen werd
Ehre seinem Andenken!

— Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wur
ausgezeichnet : Inf .- llnteroffizier Lehrer Ä
Seid (Sohn unseres Mitbürgers Karl
z. Zt . schwer verwundet . Inf .-Unteroffizier
techniker Willi K a u s (Sohn unseres Mitbürg
Anton Kaus ) . Ersatz -Reservist Kaufmann Wm
Schmidt  aus Hennethal , war schwer vei
wundet . Letzterer hat hier feine Ausbildung r
noffen und war auch später als Gehilfe hier lv!e>
in Stellung.

a.  Lehrerkonferenz . Am Nachmittag des'
März fand hier im Hotel Lamm eine trotz^
Schnees fast vollzählige Konferenz der Ortssc^
Lnspektion und Lehrer der Landschulinspeu
Idstein I statt . Auf Anregung der Kgl . Regier
wurde die Art und Weise der Werbearbeit nnft
Schulen an der Zeichnung auf die jetzige 1
Kriegsanleihe besprochen . Jede Ortsschulinspen^
erhält für ihre Lehrer Rundschreiben , die vom j
Landratsamte und der Kgl . KreisfchulinspeW
unterzeichnet sind , zwecks Information ; ebenso"
reichlicher Anzahl (2— 3 für jedes Schulkind ) r
rufe , die durch die Schüler inden Gemeinden >
teilt werden ; schließlich mehrere Blocks zu je.
Zeichnungsformularen mit angebogenen "
tungsformularen ) . In den nächsten 2^ 3
sobald die genannten (und inzwischen beM »^
Drucksachen eingetrosfen sind , beginnt die SM
arbeit und die Zeichnung seitens der Kinder
Erwachsenen bei den Herren Lehrern . ©Ql
dieser Schulzeichnung am 20 . März . — Im
ländischen Interesse liegt es ja , daß nichts
größere Zeichnungen von Jl  100 .— , M
u . s. f. stattfinden , sondern , daß auch den sie^
Sparern von je 1 J an (gegen 5 % Verzins

»lisch
air

Aterkbl

und 3 */ 2% Zinseszins ) die Möglichkeit zur ^ ^
nung geboten wird . Nach 3 Jahren können
auch werden diese kleinen Beträge zurückv



-erden . Jeder Lehrer Mit,er (Qmttungs-
formular ) mit seiner , Unterschrift und ^ emem
Stempel unter Beifügung folgender Worte:
Bemerkung : „Drei Jahre nach Fnedensschluß
kann der eingezahlte Betrag m.t den Zinsen der
Kriegsanleihe und den sparkassenmaßlgen Zinses-
ünsen bei der Schule wieder erhoben werden ."
Jeder Lehrer führt eine genaue Liste mit Angabe
des Namens und der Einzelbeträge der Zeichner.
Bei der nass. Sparkasse werden dann für die Ge¬
samtsummen Staatspapiere angekauft . Ebenda
sind auch etwaige sonstige Fragen leicht zu be¬
antworten . Die Verzinsung ab 1. April l . Is
Alle Scheine werden numeriert und gestempelt,
nur mit Tinte . Auch unbrauchbare Scheine sind
mit allen übrigen vorzulegen , alsonicht zu ver¬
nichten . Der Schulleiter sammelt möglichst täg¬
lich das Geld von den Lehrern gegen Quittung
ein und sendet es an die betr . Kaste . Nach Schluß
der Zeichnungen findet Gesamtabrechnung des
Schulleiters mit jedem Lehrer statt . Die Blocks
werden genau kontrolliert : Nummern , ob Scheine
fehlen, ob auch alle unbrauchbaren Quittungen
da sind. In jeden Block ist ein Zettel einzulegen
mit genauer Aufstellung der Abrechnung . — Also:
Frisch ans Werk ! Das Vaterland ruft uns alle
zur Mitarbeit!

— Erleichterungen für die Zeichnungen auf die Kriegs-
Sparkasse. In Rücksicht darauf , daß es als eine
patriotische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist, sich
nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
zu beteiligen, hat die Direktion der Nassauischen Landes¬
bank Einrichtungen getroffen , welche eine solche Be¬
teiligung möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapi¬
talisten sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage
und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Die Nasiauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei einer ihrer 200 Kaffen oder den
Komifsaren der Nassauischen Lebensver-
s i che r u n g s a n st a l t e r f o l g t. Die Verrechnung auf
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag an
Musen verloren geht und zwar bereits zum 31. März . Ilm
auch denjenigen, die z. Zt . nicht über ein Sparguthaben
oder über bare Mittel verfügen , solche aber in absehbare-
Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der Zeichnung
zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren, die von der Nassauischen Sparkasse bestehen
werden können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse (5 1/ ),
ficgen Verpfandung von Landesbank -Schuldverschreibungen
>u dem Vorzugszinssatz von 5 Prozent gewährt . Dagegen
tonnen Hypvthekengclder zum Zweck der Zeichnung nicht
^s, .̂ brsugung gestellt werden , da sich der Hypotheken-
redil nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung

Befriedigung des normalen
Pypotbcknkreditbedurfnisses bereit gehalten werden
muj en. Die Kriegsanleihen nimmt die Nasiauische Landes-
ank unentgeltlich bis 31. Dezeniber 1917 in Verwahrung
MW ?" 9 (Hinterlegung ) und löst die Zinsschcine
Sr Kriegsanleihen bei ihren 200 Kassen ein. Die

-T “! LnÄ auj bll Kriegsanleihe kann nicht nur bei der
Ef - der Nassauischen Landcsbank in Wiesbaden
2SIR 42U °" be™ auch bei sämtlichen 28 Landes-

,id b afi! ue" ^ Sammelstellen der Nassauischen Spar-
«' Kommissaren der Nassauischen Lcbens-

!gsr> W ? a^^ alt erfolgen . Es wird dringend en,P-
gte I 9ŝ ^ Lchnungsanmeldungcn nicht auf die letzten
seil» rdnl,nasmzÄ "Wb (stH zusammenzudrängc », damit eine

; )je -JS 9! ^ ^ tlgung der Zeichner ermöglicht wird,
mse betrug b? " Nassauischen Landcsbank und Spar-

9 ^ Cf Ä bC1 v er  i rftcn  Kriegsanleihe 27 Millionen
ter n ei der br Ö, $^ kn Kriegsanleihe 42 Millionen Mark,
r boi ich bet nämhJ tle9l>C!̂ ,bc 48  Millionen Mark einfchlietz-
Ilich« NaklaiS ^ " Mirage , die von dem Bezirksverband,
ü "? !andesbank ^ Brandversicherungsanstalt , der Nass.

»urden Für "bi» ^ affau,scheu Sparkasse selbst gezeichnet
LN. 1 er gleiche ^ eicbnnn̂ ^ Kriegsanleihe ist für diese Institute
- eiNil-Ratt M H lun 95bett (jg vorgesehen, nämlich 20 Mill.
i 3 i Äen ® S ar aflC- ^ schließlich der Sparerzahlung,

lir brÜ tur  b -e Landesbank und 5 Millionen Jt
>erdK r,ch M Es darf erwartet werde », daß

»che wie b»? ficb  wiederum in gleicher
in.s* eiligen und dam» ^ ^ Anleihe an der Zeichnung be-

'Ä ''lten, sich selbst a?^ -̂ otrstaud einen wichtigen Dienst
- Der ÄnS günstige Kapitalanlage sichern.

Selb! Zej h . m Ja” C\ . ^ uoch einmal gut an.
»äli ° ^ Ä,Schnee hatten wir heute Nacht 6 Grad

o scheint die Sonne.
kälte

urge ^ « >. at *» TWtn W  vsonne.
W>I ufmerksam tverden erneut daraus

lahren ke?ne? l? R ' an  ^ erfonen  unter 17
ig $ >nd diese Bor !»» ^ uuchwaren verabfolgt werden
lvieix̂ fg- î j^ uen nicht rauchen dürfen.

ank. Die tÜf r ? ^cr  Nassauischen Landcs-
eserunq von !̂ ustche Landesbanl hatl > die Ab-

sie für jedes ^ . fördern gesucht,
lrte mit ^ uck eine yuo ĉye Ans, Bis
'iefe Aufschrift verabreichte,
wabt . Die yn? l eincn  erfreulichen Eisolg
5- Mts . gejchiossô oe von Karten wird am 10.

odninlT‘tK witgeteilt̂ ^ ^ ll i ,,s  Feld . Bon amtlicher
5 Versand H^ resvermm. Ende März eine Betaiuit-
i. Ein^Ä ^ »vn Oste^ " ^ ü9 ^ " der die Einschiänlung
r>d de»- ^ tausch lind Pfingstkarten zu erwarten

— Au- "̂ ' k-.e niüst̂ ^ ,K?Acn zwischen Cer Heimat
hr der beuS unterbleiben.
uenerichn?? d. Turne,, f l‘tnc 0d) nft. I »i ersten Kriegs-
rozcnl der an t« breV 62ü  Bereincn der Deutschen
c„ der w^ ^ nden ^ " "6 Mitten . Es sind dies 39 .5

Nerbreck..» Turn^ lnvereine . I » 714!» Turnver-
-T FA . « fahren Ulnerschast ')->> der Betrieb keine

Nfchawi»>°' Murine b» ^ ! ^ ohre Hanf und Flachs
*Unllt n ?urchhSIhr  tragt dadurch zmn
-nittest ^ " räqe ^Die" "» ^ zielt bei den hohen

die nön »» «r ""d Flaci . rÄ Lanvwnsschasts -Kaminer
Post -^ ^? weisung. ^ l>nd erteilt für dcicn An-

" Der ' Hanb ^ »" '9"rbvertcbr mit und
Nerkbl " HandelLswstê deuu !» "' " ^ Wiesbaden ist
prechve!kekr° "essend den Handelskammern
î -Polen , Ästchen beni l ' .S,CC9tapbcn unb

Scncial ' fö 0tolc >M VerkeUr^ llllchen Reiche und
" htiguno^ ll̂ lnements Er ^ '' " ka>b des Kaiser-

Kammern ” bc? Amtlichen 5!^ °" unter besonderer
gewährten PriviÜoadelsstellen deutscher

Vrivilegie,, zugegangen , das

ebenso, wie das vor kurzem erschienene Merkblatt 3. Aus
läge über den Handelsverkehr mit Russisch-Polen von der
Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden an Ipters
senken unentgeltlich abgegeben wird.

— Der Städtische Stellennachweis für kaufmännische
und technische Angestellte in Frankfurt a . M .. hat seinen
Betrieb in besonderen Räumen des städtischen Arbeits
amtes , große Friedbergerstraße 28, eröffnet . ' Der Nach¬
weis erstreckt sich auf männliche und weibliche kaufmännifche
fowie technische Angestellte und bezweckt, einerseits den
Firmen geeignete Kräfte aus Frankfurt und näherer Um¬
gebung zu überweisen , andererseits den kaufmännischen und
technischen Angestelllen eine ihren Fähigkeiten entsprechende
Stelle am Platze oder auswärts zu vermitteln . Diese
städtische Einrichtung soll in erster Lime den kriegsbe-
fchädigten Angestellten , die aus dem Heeresdienst entlassen
werden , sowie den später zurückkehrenden Kriegern aus
de«, kaufmännischen und technischen Beruf , die nicht in
ihre frühere Stellung wieder eintreten können, sowie allen
Stellenlosen kaufmännischer und technischer Berufe zur Ver
fügung stehen ; deshalb ist es wünschenswert , daß die Ge¬
schäftsinhaber schon jetzt sich des kostenlosen Städtischen
Stellennachweises bedienen.

Eschhofen, 6. März . Seit 23. September v. Is . war
emer unserer Krieger , Georg Fachinger , nach einem Ge¬
fecht in Rußland vermißt worden . Da seither keinerlei
Nachricht vom ihm eingegangen , mußten die höchst be¬
sorgten Angehörigen schon befürchten, er sei tot . Nun traf
am 3. März eine vom 15. Januar datierte Karte von dem
Vermißten ein, des Inhalts , daß er in Ostsibirien  in
russischer Gefangenschaft sei. Man kann sich vorstellen , wie
groß die Freude und Dankbarkeit der Angehörigen war,
als ihnen die Botschaft ins Haus kam!

Kriftel , 6. März . Auf der hiesigen Station der
Frankfurt -Limburger Bahn entgleisten einige Arbeiterwagen
infolge falscher Weichenstellung . Infolgedessen trat eine
längere Verkehrsstörung auf der Strecke ein.

Griesheim a. M ., 4 .März . Den dritten Sohn hat nach
einer hier eingetroffenen Meldung Frau Wwe . Margarethe
Nöll von hier nunmehr auf dem Schlachtfelde verloren.

Bad Homburg , 6. März . In der verflossenen Nacht
wurden aus einem Garten an der Ferdinands -Anlage
13 Enten , die der Dieb sofort abschlachtete, entwendet.

Ober - Ingelheim . Der Rheinhesfe PH . Döhn
in Macon Ga . sendet dem „Ingelh . Anz ." eine
Nummer der in Indianapolis erscheinenden
„Deutschen Zeitung " , in der er als Mann vom
alten Schrot und Korn über die amerikanischen
Kriegslieferungen seine Meinung sagt . Er
schreibt : „ Was denken Sie , diese Woche bekamen
die Macon Cabinet Works einen Brief von Pitts-
burg mit der Aufforderung , einen Preis anzu¬
geben für zwei Millionen Schrapnellkästen . Den
Bundesgenossen der Alliierten wurde tapfer ge¬
antwortet , sie sollten sich an den Teufel oder an
den Präsidenten Wilson wenden . Ehrliche
Deutsch -Amerikaner dankten ergebenst für einen
Profit auf Kosten der braven Soldaten , die ihr
Vaterland gegen eine Welt von Feinden ver¬
teidigen"

Leipzig , 6 . März ^ Das neutrale Ausland ist
auf der Frühjahrsmesse zahlreich vertreten . Aus
Holland , der Schweiz und den nordischen Staaten
hat sich eine große Anzahl von Einkäufern ge¬
meldet . Viele Firmen hatten bisher die Messe
überhaupt nicht besucht und sind neu hinzuge¬
treten.

Berlin . (160 Prozent Steuerzuschlag .) Nach
einem Beschluß des Magistrats sollen für das
Rechnungsjahr 1916 erhoben werden : 160 Proz.
(gegen 125 Prozent im Vorjahr ) Zuschlag zur
Staatseinkommensteuer , 165 Prozent Gewerbe¬
steuer (wie im Vorjahre ) und 176 Prozent (gegen
177 Prozent im Vorjahr ) Gemeindegrundsteuer,
die in der Form der Grundwertsteuer bei 3,1 vom
Tausend (wie im Vorjahre ) des gemeinen Werts
erhoben wird.

Paris , 3. März . Alle Landwirte und Gutsbesitzer des
Departements Saone et Loire beklagen sich, wie der „Petit
Parisien " meldet , über „unermeßliche Wildschäden ". In¬
folge des Jagdverbots habe sich das Wild derart vermehrt,
daß es in einzelnen Landesteilen buchstäblich davon wimmle.
In den Gemeinden des Callounzris und des Charollais
suchen die Wildschweine allnächtlich die Getreidefelder heim.
Die wilden Kaninchen seien so zahlreich, daß sie ln vielen
Gemeinden alle angebauten Getreideäcker völlig vernichtet,
hätten . Die Wildschweine wagten sich bis in die Dörfer
hinein , um dort ihr Futter zu suchen.

Die vierte Kriegsanleihe.
Cs zeichnen u. a.:

Das Bankhaus Mendelssohn u. Co., Berlin vor¬
läufig 20 Millionen (vorher als eigene Zeichnung, ohne die
Zeichnungen der Kundschaft , zusammen 60 Millionen .)

Hochofcnwerk Lübeck, 1 Million.
Cigarettcnfabrik Constantin , Hannover , 1 Million.
Zentralvorstand des evangelischen Vereins der Gustav-

Adolf -Stiftung in Leipzig, 100 000 Mark.
Maschinenbauanstalt und Eisengießerei Th . Floether,

A .-G . Gassen i. L., 1 600 000 Mark.
Städtische Sparkasse Forst , 2 Millionen.
Hüttenwerk Niederschoenenweide A.-G . vorm . I . F.

Ginsberg , 1 200 000 Mark.
Lebensversicherungsbank für Deutschland in Gotha,

7 Millionen.
Städtische Sparkasse Erlangen , 500 000 Mark . (Erste

und zweite je 250 000 Mark . Dritte 350 000 Mark .)
Stadtgemeinde Deggendorf , 250 000 Mark.
Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation, Waghäusrl,

2 Millionen.
Stahlwerke Mannheim A.-G . in Mannheim -Rheinau

wieder 1 Million.
Provinz Oberhessen , 500 000 Mark (vorher insgesamt

1 950 000 Mart .)
Steinkohlenbergwerk „Rheinpreußen " in Homburg

a . Rh ., 1 Million.
Papierverarbeitungswerk M . Mayer in Coblenz,

150 000 Mark.
Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikätion,

6 Millionen . (Erste und zweite je 1 Million . Dritte 3
Millionen .)

Stadtgemeinde Beckendorf, 150 000 Mark (insgesamt
365 000 Mark .)

Spar - und Darlehenskasse des Kreises Euskirchen
5 Millionen . (Erste 1 100 000 Mark , zweite 4 Millionen,

dritte 4 500 000 Mark .)

Tagesderirhf.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gute Erfolge vor Verdun.
G r 0 ß e s H a u p t q u a r t i e r , 8 . März.

. r. r.̂ ' n d.e v° n uns zurückeroberte Stellung
östlich des Gehöftes Mmson de Champagne setzten
d,e Franzosen am späten Abend Gegenanqriffe
an . Am westlichen Flügel wird noch mit Hand¬
granaten gekämpft, sonst ist ihr Angriff abge¬
schlagen.

Auf dem linken Maasufer wurde , um den An-
schlußan unsere rechts des Flusses auf die Süd¬
hänge der Cote de Thalou , des Pfefferrückens und
der bei Douaumont vorgeschobenen neuen Linie
zu verbessern , die Stellungen des Feindes zu
beiden Seiten des Forges -Baches unterhalb von
Bethlncourt in einer Breite von sechs und einer
Tiefevon mehrals drei Kilometer aestürmt . Die
Dörfer Forges und Regnieville, die Höhen des
großen und kleinen Zumieres-Waldes find in
unserer Hand . Gegenstöße der Franzosen gegen
die Sudränder dieses Waldes fanden blutige Ab¬
weisung.

Ein großer Teil der Besatzung der genom¬
menen Stellungen kam um, ein unverwundeter
Rest,

58 Offijzere , 3277 Mann
wurden gefangen . Außerdem sind 10 Geschütze
und viel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

In der Woevre wurde der Feind auch aus
den letzten Häusern von Fresnes geworfen . Die
Zahl der dort gemachten Gefangenen ist auf 11
Offiziere , über 700 Mann gestiegen . Einige Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet.

Unsere Flugzeuggeschwader bewarfen die
mit feindlichen Truppen belegten Ortschaften
westlich von Verdun mit Bomben.

Sstlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Front wurden rus¬

sische Teilängriffe abgewiesen . Die Eisenbahn¬
brücke Ljachowitschi- (südöstlich von Barano-
witschi ) Luniniec , auf der stärkerer Bahnverkehr
beobachtet wurde , ist mit gutem Erfolg von
unseren Fliegern angegriffen worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Letzte Mel - tt « H« Keir.
TU Magdeburg, 8. März . Wie die

Magdeburger Ztg . hört, hat der Kaiser im Haupt¬
quartier dem Grafen Dohna -Schlodien , den Kom¬
mandanten der „Möve ", empfangen und ihm per¬
sönlich den Orden pour le merite überreicht.

London,  8 . März . (Meldung der TU)
Reuter meldet aus Washington : Das Repräsen¬
tantenhaus beschloß mit 256 gegen 160 Stimmen
die Debatte über den Antrag , einen Beschluß über
den Unterseebootskrieg zu fassen, zu vertagen.

Frankfurter Marktbericht.
Vom Viehmarkt . Der Auftrieb zum Markt am Montag

bestand aus 162 Ochsen, 28 Bullen , 584 Färsen und Kühen,
123 Kälbern , 1 Schaf und 4 Schweinen . Die Notierungs¬
tommission nahm von einer Veröffentlichung der gezahlten
Preise Abstand . Von 10 Uhr ab wurden ln den Aus¬
land -Stallungen 23 Ochsen, 20 Bullen und 77 Kühe und
Rinder und nach Marktschluß im Seuchenhof 10 Ochsen
5 Kühe zur sofortigen Abschlachtung verkauft._Lebensmittel.
ütfis * Der Stadt sind 6 Zentner Reis zur Ver¬

fügung gestellt. Die Abgabe erfolgt gegen
Karten . Jede zum Empfang von Brot¬
karten 'berechtigte Familie von 2 und
mehr  Personen erhält mit der Brotkarte
eine Karte gültig für 1 Pfund Reis.  Die
Abgabe erfolgt am Samstag nachmittag in
der Baugewerkschule von 2 - 4 Uhr für
Familien mit Buchstabe A bis L und von
4 — 6 Uhr Buchstabe M bis Z . Preis 60
Pfg . für das Pfund;  Gefäße oder Düten
sind mitzubringen.

j£>peet : Die Lieferung erfolgt in den nächsten
Tagen ; näheres wird noch bekannt gegeben.

Idstein,  den 6 . März 1916.
Der Magistrat:

Le ichtfuß,  Bürgermeister.

Zeichnungen fluilie~Krieossnleifie
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauplkasse (Rheinstroße 42 ) den sämtlichen Landes-
bankslellen und Sammelstellcn , sowie den Kommis¬
saren der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 ‘/-i0/o
und , falls Landesbankschuldoerschreibungen ver¬
pfändet werden , 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassamfchen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltang einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt . Die
Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März.

Direktion der
Nassauischen Landesbank.



Bekanntmachung
üb« eine Bestandsaufnahme von He« und

Stroh.
Vom 28. Februar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des BundeSrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom4. August
1914 (R. G. B. S . 327) folgende Verordnung
erlaffen:

8 1. In der Zeit vom 12. bis 15. März
1916 findet eine Erhebung über die Vorräte an
Heu und Stroh statt. Der Erhebung unterliegt
Heu aller Art, insbesondere auch das Heu von
Klee und sonstigen Futterpflanzen, ferner das
Stroh von Roggen, Weizen, Dinkel, Hafer und
Gerste.

Der Erhebung unterliegen nicht:
1. Vorräte, die im Eigentume der Heeresver¬

waltungen oder Marineverwaltung stehen;
2. Vorräte von Heu oder Stroh, die in der

Hand eines Besitzers je 10 Doppelzentner
nicht übersteigen.

8 2. Die Erhebung erfolgt gemeinde- und
gutsbezirksweise durch Ausfüllung von Ortslisten.
Die Ausführung der Erhebung liegt chen Gemeinde¬
behörden ob und ist im Wege der Schätzung durch
eine Sachverständigungskommission vorznuehmen.
Die näheren Bestimmungen über die Zusammen¬
setzung der Kommission trifft die untere Verwal¬
tungsbehörde.

8 3. Die Herstellung und Versendung der
Drucksachen(8 2) erfolgt durch die Landeszentral¬
behörden.

Z 4. Die Mitglieder der Kommission sind befugt,
zur Gewinnung richtiger Angaben die Grundstücke
und Wirtschastsräume der zur Angabe Verpflichteten
zu betreten und dort Besichtigungen vorzunehmen.
Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter sind
verpflichtet, auf Befragen Auskunft zu geben.

§ 7. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Be¬
triebsinhabern , die vorsätzlich die Angaben, zu denen
sie auf Grund dieser Verordnung und der Aus¬
führungsbestimmungen der Landeszentralbehörden
verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder
unvollständig machen, werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 M
bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Be¬
triebsinhabern , die fahrläßig die Angaben, zu denen
sie auf Grund dieser Verordnung und der Aus¬
führungsbestimmungen der Landeszentralbehörden
verpflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvoll¬
ständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu 3000
Mark bestraft.

*

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft.

Berlin , den 28. Februar 1916.
Der Stellverlreter der Reichskanzlers:

Delbrück
Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß zur

Aufnahme dieser Heu- und Strohoorräte von uns
eine Sachverständigen-Kommission ernannt ist, welche
ihre Tängkeit am 13. d. Mts . beginnt und der
alle erforderliche Angaben zu machen sind.

Idstein,  den 8. März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Uebergangsbestimmung
zur Anordnung der Landeszentralbehörden vom
19. Januar 1916 , betreffend Errichtung von Bieh-
handelsverbänden (veröffentlicht im Amtsblatt für
den Regierungsbezirk Wiesbaden S . 27.)

Mit Ermächtigung der Herren Minister der
öffentlichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe, für
Landwirrschaft, Domänen und Forsten und des
Inneren wird bestimmt, daß die Vorschrift des
8 7 der Satzung des Viehhandelsoerbandcs für den
Regierungsbezirk Wiesbaden, wonach der Ankauf
von Vieh beim Landwirt oder Mäster zur Schlach¬
tung . der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf und
der kommissionsweise Handel mit Vieh nur den¬
jenigen Verbandsmitgliedern gestattet ist, die von
dem Vorstand eine Ausweiskarte  erhalten
haben, erst am 15. März  d . Js . in Kraft tritt
Bis zu dem gleichen Termine bedarf es auch zum
Verladen von Vieh, welches im Regierungsbezirk
Wiesbaden gehandelt ist, noch keiner Ausweiskarte.

Ebenfalls wird bis zum 15. März d. Js . von
einer Strafverfolgung wegen unterlassener Anzeige
über jedes Viehhandelsgeschäft (8 8 der Satzung)
und wegen unterlassener Buchführung (8 0 der
Satzung) abgesehen werden.

Wiesbaden,  den 25. Februaer 1916.
Der Regierungs -Präsident.

_ I . V. Gizpcki.

Bekanntmachung.
Die Reinigung , Heizung und Bedienung der

städtischen Schulen soll vom I . April d. Js . an
anderweitig vergeben werden. Die Bedingungen
sind im Rathaus einzusehen.

Bewerber für diesen Dienst wollen sich bis zum
15. d. Mts . schriftlich bei uns melden.

Idstein,  den 1. März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Suckerfuttermittel.
Diese dem Kommunalverband zur Verfügung

stehenden Futtermittel werden zu folgenden Preisen
ausgegeben:

Hächselmelasse 8.60 Mk. der Zentner,
Torsmelasse 7,20 „ „
Futterzucker 13,80 „ „
Schnitzeln 12,10 „ „
Diese Preise verstehen sich ab Lagerhaus und

sind kleinen Schwankungen ausgesetzt, die sich nicht
immer voraussehen lassen.

Ich sorge dafür, daß den Landwirten diese
Futtermittel zu möglichst günstigen Preisen zur
Verfügung stehen.

Langenschwalbach, den 3. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Dem Kommunalverband stehen 55 Zentner

Ausputzgerste zum Preise von di  27.30 der Dop¬
pelzentner ohne Sack ab Lagerhaus gegen Bar¬
zahlung zur Verfügung. Bedarfsanmeldungen
umgehend an mich.

Langenschwalbach, den 4. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Ich habe nochmals 10 Faß prima holländische
Vollheringe bestellt. Das Faß stellt sich voraus¬
sichtlich aus etwa di  130 und enthält etwa
750—850 Stück. Bestellungen umgehend an mich.

Langenschwalbach, den 4. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.
Stadtverordneten -Bersammlung.

Die Herren Stadtverordneten werden hierdurch
zu einer Sitzung auf

Freitag , den 10. März ds . 3s .,
nachmittags 5 Uhr , in das Rathaus ergebenst ein-
geladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Magistrats über die Verwaltung

und den Stand der Gemeindeangelegenheiten.
2. Verlängerung des Haushaltsplans von 1914

weiler auf das Rechnungsjahr 1916, Gültig¬
keitserklärung des HaushallSplancs für dieses
Jahr und Genehmigung der für 1916 zu er¬
hebenden direkten Gemeindesteuern, sowie der
zum Haushaltsplan gefaßten Beschlüsse.

3. Erlaß der Gemeinde-Einkommensteueraus 1915
für die Kriegsteilnehmer hiesiger Stadt , soweit
dieselben ein Einkommen von nicht mehr als
3000 M haben.

4. Genehmigung des freihändigen Verkaufs der
diesjährigen Lohrinde und von Stammholz.
Idstein,  den 6. März 1916.

Der Stadtverordneten -Vorsteher:
Schwenk.

Bekanntmachung.
Der § 9, der für hiesige Stadt unterm 18.

Februar 190L erlassenen Umsatz-Steuer -Ordnung
lautet:

„Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe
dem Magistrat hiervon, sowie von allen sonstigen
für die Festsetzung der Steuer in Betracht kommen¬
den Verhältnisse schristliche Mitteilung zu machen,
auch die die Steuerpflichtigkeitbetreffenden Urkunden
vorzulegen.

Auf Verlangen des Magistrats .(Steueraus¬
schusses) sind die Steuerpflichtigen verbunden, über
bestimmte, für die Veranlagung der Steuer erheb¬
liche Tatsachen innerhalb einer ihnen zu bestimmen¬
den Frist schriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu
erteilen.*

Da im letzten Jahr über Veräußerungen von
Grundstücken überhaupt noch keine Anzeigen ein¬
gegangen sind, wird diese Bestimmung nochmals
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß, wer eine ihm nach dieser Ordnung
obliegenden Anzeige oder Auskunft nicht rechtzeitig
oder nicht in der vorgeschriebenen Form erstattet,
insofern nicht nach bestehenden Gesetzen eigc böhere
Strafe verwirkt ist, mit einer Geldstrafe bis 30 M
bestraft wird.

Idstein,  den 8. März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Buttermaschinen,
(Glas)

1 Ltr., 2 Ltr . und 3 Ltr.
in großer Auswahl sind eingetroffen.

5. Goldschmidt. Idstein,
Weiherwiese.

Brotkartenausgabe.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam

daß jede Veränderung in der Zahl der
Haltungsangehörigen hierher mitzuteilen
daß der Hausholtungsvorstand , welcher melji
barten in Empfang nimmt als er Pers
seinem Haushalt hat, sich strafbar macht.

Idstein,  den 8. März 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgernd

Wahlscheine säe Seldslms
Bei Ausstellung derselben hat der Haush

Vorstand jedes Mal die genaue Zahl der zu
Haushaltung gehörigen Personen anzu
wer unrichtige Angaben macht, ist strafbar

Idstein,  8 . März 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgerm

Klnial. Bwgewtrksc
Wegen Schluß des Rechnungs

sind alle noch ausstehende Rech
spätestens bis zum 20. d. Mts . b
einznreichen.

Der Direkto
In Vertretung

Prof. Nabenha

hohversteigeru
Freitag , den 10. März d. Js ., na

1 Uhr beginnend, kommen im hiesigen Ge
watd in den Distrikten

Weiden 1, Greifswald 4 und Löser
folgendes Holz zum Verkauf:

63 Raummeter buchen Knüppelho
36 „ lärchen Reiserknüp

2305 buchen Wellen.
Anfang Distrikt Weiden an der Ober

Grenze.
Lenzhahn, den 6. März 1916.

_Roth , Bürgen

hohversteigeru
Donnerstag , den 9. März , mittags

beginnend, kommt im hiesigen Gemeind
gendes Gehölz zur Versteigerung.

Distrikt 6 s Eichwald: |
81 Raummeter buchen Scheitho
32 „ „ Knüppe

940 buchen Wellen.
Distrikt 8 Eichwald:

92 Raummeter eichen Knüppe!
320 eichen Wellen

12 Raummeter buchen Scheitho
12 , „ Knüppel

420 buchen Wellen.
Oberseelbach, den 4. März 1916.

Der . Bürgermeister Wo

Nutz-u. vrennholzver
Montag, den 13. März, Vormittags

Uhr ab kommt in Oberjosbach, im Gas
Lindenkops aus dem Oberjosbacher Eem
aus den Distrikten Gebrannte und
zum Verkauf: Eichen: 24 Stangen
Raummeter Knüppel und 200 Wellen.
80 Raummeter Scheit, 110 Raummeter
3310 Wellen. Lärchen: 42 Stämme
Festmeter. 10 Raummeter Nutzknüpp
19 Stämme mit 11,59 Festmeter. Fi
Stämme mit 133,14 Festmeter. 98
1., 119 2., 673 3., 12504., 21005. un
Klasse und 35 Raummeter Knüppel.

Oberjosbach, den4. März 1916.
Der Bürgermeister: P

Vullrn-Verli
sichligt einen 1
stonsweg zu verkaufen. Einreichung der
Angebote bis Sonntag , den 12. März,
2 Uhr. l

Der Gemeinde-D

Kriegsbetstn»
Mittwoch , den 8. März 1916, abends

in der evangelischen Kirche zu
Dekan Ernst.

Lied Nr . 133. I. bis 2. Bers.
Gebet und Schriftvtrlefung.
Lied Nr . 79. 1. und 2. Vers.
Ansprache.
Lied Nr . 79, Vers 3.
Gebet . Dater Unser.
Lied Nr . 79, Vers 4.
Segen.
Gemeinde : Amen.
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